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1897

Amtlicher Theil
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

unter dem 5 . Dezember d . I . dem Kaiserlich Russischen
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Fürsten Cantacuztzne das Großkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen gnädigst zu verleihen geruht .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter'm 26 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den Revisor Wilhelm Graf in Achern seinem
Ansuchen gemäß unter Anerkennung der langjährigen und
treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Mcht-NmÜichrr Theil.
Die Rede des Staatssekretärs des Reichsmarine-

hmts Tirpitz
bei der gestrigen ersten Berathung des Gesetzentwurfs
betreffend die deutsche Flotte , die wir in unserem
telegraphischen Reichstagsbericht in kurzem Auszuge bereits
wiedergegeben haben , lautete etwa wie folgt :

Der Gesetzentwurf bezweckt eine gesetzliche Festlegung 1 . des
Sollbestandes der Schiffsklassen : Linienschiffe,
Küstenpanzerschtffe , große und kleine Kreuzer) 2 . der Frist , bis
zu welcher dieser Sollbestand erreicht werden soll ) 3 . es soll ge¬
setzlich geregelt werden die Frage des Ersatzes der ab¬
gehenden Schiffe ) 4 . diejenige Jndiensthaltung , welche
auf organisatorischer Grundlage beruht ) endlich5. die Grundsätze für die Ergänzung des Personal¬
bedarfs . Was zunächst die gesetzliche Festlegung des Soll¬
bestandes an Schiffen betrifft , so führt man dagegen das Be¬
denken an, die Technik könne sich ändern und demzufolge lasse
sich der Sollbestand nicht festlegen . Die Fassung des Gesetzent¬
wurfs läßt aber auch der Entwicklung der Technik vollkommen
freien Spielraum . Unbeschadet des Ersatzes können das Linien¬
schiffe aus älterer Zeit sein oder es können Schiffe sein, die wir
jetzt unter Linienschiffen verstehen . Der große Kreuzer könnte
die Fregatte sein oder der jetzt sogenannte Panzerkreuzer , bei
dem das Deck geschützt ist, der Seitenpanzer und eine angemes¬
sene Batterie hat . Es könnte weiter ein Schuner aus der alten
Zeit sein oder ein kleiner Kreuzer , bei dem der Schutz zurück¬tritt gegenüber der Fahrteigenschast des Schiffes . Die Technikkann also, da wir ja Schiffstypen aus langen Zeiträumen haben,keine Schwierigkeiten einer gesetzlichen Festlegung machen . Weiter
ist das Bedenken geltend gemacht worden , daß die Kriegs -
kunst veränderlich sei , und man könne daher den Sollbestand
nicht gesetzlich festlegen ) die Möglichkeit liege ja vor, daß nach 10
oder 15 Jahren ein Gesetzgeber zu einer andern Zusammen¬
setzung der Zahlen kommen würde . Diese Zahlen find in der
Hauptsache wesentlich abhängig von einer Formation der Schlacht-
flotte, wie sie das Gesetz vorsteht, und einige Personen glauben,
daß diese Formation sehr lange Zeit die Grundlage unserer
Flotte bilden wird. Man könnte dann weiter sagen , daß wir
einmal in die Lage kommen könnten , die Auslandsschiffe zu ver¬
mehren. Das ist ja möglich . Die Auslandsschiffe sind berech¬net nach den heutigen Seeinteressen des Reichs. Es wäre das
aber ein sehr günstiges Zeichen , wenn einmal ein solches Be-
dürfniß hereinträte ) denn es wäre ein Beweis dafür, daß unsere
Seeintereffen sich machtvoll entwickeln . Wir können die Frage ,ob der Sollbestand festgelegt werden kann , nach einem Bei¬
spiel bemessen. Die Zahl unserer Linienschiffe führen wir seit
1871 . Die Zahl , die damals als zweckmäßig und nothwendtganerkannt wurde, hat bis in den Anfang der 90r Jahre zum
Besten des Reiches und der Flotte genügt. Wenn eine solche
Feststellung der Zahl an 20 Jahre funktionirt , so ist das ein
Beweis , daß eine gesetzliche Festlegung dieser Art möglich ist.Der Fassung des Gesetzes ist weiter entgegengehalten worden,daß ja eine unbegrenzte Giltigkeitsdauer für den
Sollbestand durch das Gesetz selbst nicht ausgesprochen wird.
Ja , ich glaube kaum , daß diese unbegrenzte Giltigkeitsdauer
eine Frage grundsätzlicher Bedeutung für die verbündeten Regie¬
rungen sein wird. Zu kurz konnte man in Anbetracht der
langen Bauzeit die Frist nicht nehmen , man muß sie auf min¬
destens 10 bis 12 Jahre bemessen . Man würde sie gesetzlich außer
Kraft setzen in dem Augenblick, wo sie nicht mehr im Stande
ist, vollständig zu funktioniren. Ich sollte auch meinen, daß das
Hohe Haus keinen so hohen Werth auf die Begrenzung der Gil -
tigkettsdauer legen wird. Ich wende mich nun zu der Frageder Beschaffungsfrist . Nun scheint mir die Festlegungder Fristbestimmung am meisten beanstandet worden zu sein.
Ich bitte aber, nicht vergessen zu wollen, daß Thatsachen vor¬
liegen , die diese Nothwendigkeit einer Festlegung beweisen . Im
Jahre 1873 find 14 Schiffe bewilligt worden, und erst im Jahre1894 , also nach 21 Jahren , haben wir thatsächltch die Zahl voll¬
ständig erreicht . Ich weiß nun sehr wohl, daß bei dieser That -
ache eine ganze Reihe von Faktoren mitgewirkt hat ) das hindert

saber doch nicht, die Wirkung der Thatsache selbst anzuerkennen,die dahin drängte, eine gesetzliche Festlegung eintreten zu lassen .Vor allen Dingen erwächst darans der Verwaltung der Bor¬
theil, daß sie ein gewisses Maß von Disponirung bei allen Aus¬
gaben hat, wenn sie im Stande ist, die Ausgaben auf die ver¬
schiedensten Wersten zu vertheilen, die Arbeiterfrage richtig zu
lösen, und wenn sie im Stande ist, dadurch eine leistungsfähige
Industrie hervorzurufen. Es ist nun aber hervorgehoben worden,man könne doch nicht Dinge bewilligen, die man in ihren fi¬
nanziellen Konsequenzen nicht vollkommen zu über¬
sehen im Stande wäre . Es ist anzuerkennen, daß das ein ganzplausibler Grund ist, aber es wird dabei übersehen, daß es sichhier nicht um Neubauten, sondern um vorhandene, im Bau be¬
griffene Schiffe handelt ) denn die Schiffe find ganz genau die-
selben , die das Hohe Haus bereits bewilligt hat, die genau nach

den Typen gebaut werden sollen, welche mein Amtsvorgängerdargelegt har Ich bin so vorsichtig gewesen, den Ansatz, derdamals gemacht worden ist, um eine Million zu vermehren, umden Bau möglichst sicher zu stellen . Sie sehen , daß dieser Ein¬wand nicht berechtigt ist, daß das keinerlei Einfluß auf den Etat
hat. Wenn das Hohe Haus sich also entschließen könnte , den
Sollbestand der Flotte zu genehmigen , so würde einerseits die
Möglichkeit gegeben werden , die Neubauten zu vergrößern , aufder andern Seite würde die Verwaltung die Möglichkeit haben,rationell über die bewilligten Gelder zn disponiren . Ich persön¬
lich bin nicht zweifelhaft , daß , wenn die Frist festgelegt wird,unsere Schiffe billiger und leistungsfähiger werden. Ich stehe
nach dieser Richtung hier durchaus auf dem Standpunkt meines
hochverehrten Chefs, der im wesentlichen die Aufgabe der Ma¬
rineverwaltung darin erkennt , daß sie bet rechtzeitiger Disposi¬tion über die flüssigen Gelder die Möglichkeit hat, die Leistungs¬
fähigkeit der in Betracht kommenden Schiffe zu erhöhe » . Ich
persönlich habe eine Erfahrung nach dieser Richtung hin . Ichbin seinerzeit bei der Beschaffung von sieben Torpedobooten,wozu im Jahre 1884 auf einmal der Marineverwaltung seitensdes Hauses eine größere Summe überwiesen wurde, thätig ge¬
wesen . Aus dieser einen Quote ist dann in allen darauf
folgenden Jahren gebaut worden und dadurch ist die
Möglichkeit , rationell vorzugehen und zu disponiren , er¬
reicht , und zwar l . die beste Bauart , die überhaupt in
Betracht kam ) 2 . haben wir erreicht ^ daß wir die Vor¬
bereitung für die einzelnen Bauten genau regeln konnten und
daß wir die Leistungsfähigkeit der Industrie vorwärts getriebenhaben, so daß sich im Laufe der Jahre das Geld wieder einge¬bracht hat. Nun gehe ich zu den Ersatzbauten und der
Nothwendigkeit derselben über. Daß die Schiffe eine begrenzteLebensdauer haben, ist ja bekannt . Es ist aber eine Thatsache,daß die verwendbaren Schiffe reduzirt worden sind . Es ist aucheine Thatsache , daß wir nicht im Stande sind , zu übersehen,was erforderlich ist , denn die Küsten erfordern einen erhöhten
Schutz . Es wird nun mehrfach herdorgehoben, daß eine ganzeReihe von Schiffen gebaut ist, und das ist ja mit großem Dank
gegen dieses hohe Haus anzuerkennen, aber man kann zur Ber -
theidigung der Küsten nicht im Bau befindliche Schiffe anrechnenund noch weniger zur Bertheidigung im Ausland . Es handelt
sich nun um die Schaffung der Cadres, die Cadres der Stamm -
flotte und die Kriegsbereitschaft , das Mobilmachen , den Auf¬
marsch der ganzen Flotte und die Vorbereitung der Verwen¬
dungsweise der Cadres . Das bedarf gesetzlicher Regelung . Die
Aufnahme der Berechnung des Personals ist der Vollständigkeithalber geschehen. Es ist erwünscht , auch nach dieser Richtunghin Klarheit durch eine vorsichtige Rechnung zu schaffen . Eshandelt sich nun in diesem Gesetzentwurf um die Schaffung von
Linienschiffen, größeren und kleineren Kreuzern . Was zunächstdie Linienschiffe betrifft, so ist bereits im Jahre 1873 anerkanntworden, daß Schiffe erforderlich sind . Es fehlen von diesen 14
Schiffen 2 , 12 sind vorhanden. Der Gesetzentwurf sieht eine
Vermehrung von 5 Linieuschiffen vor . Ich bitte übrigens ,grade diesen Punkt vom historischen Standpunkt aus beleuchten
zu dürfen. Als seinerzeit General v . Stosch diese Zahl vor¬
schlug , lag die Absicht vor , daraus zwei Geschwader zusormiren, eins in der Ostsee zu 6, eins in derRordsee zu8 Schiffen , in der Nordsee , um sie dort gewissermaßen als Schutz¬
geschwader zu verwenden . Damals bestand die Schwierigkeit,das wir noch nicht wußren, nach welcher Seite hin wir den
Schwerpunkt der Bertheidigung durch die Flotte legen sollten,ob nach der Nord- oder nach der Ostsee . Es gab eine Zeit , wo
wir bereits im Frieden die besten Schlachtschiffe von der Nord¬
see herausgesetzl hatten und wo wir Vorkehrungen getroffen
hatten, die übrigen Schlachtschiffe nach der Ostsee überzuführen .Gerade dieser Schwierigkeit auch verdankt der Nord -Ostsee -Kanal
seine Entstehung. Es wird bekannt sein , daß Kaiser Wilhelmdies aufgriff und daß auch Fürst Bismarck diesem Gedanken zu¬
stimmte , indem er sagte : Jawohl , das ist gut , dann kann die
Schlachtflotte wenigstens aus einem Loche heraus . Als die
Fertigstellung des Nord-Ostsee-Kanals anfangs der 90r Jahrein eine greifbare Nähe gerückt war und auch gleichzeitig die
Marine qualitativ und quantitativ gerefft war , haben wir eine
Reihe von systematischen Versuche» eingerichtet, wie sich die Ver¬
wendung der Schiffe gestalten würde. Da ergab sich als Re¬
sultat dieser Arbeiten und Versuche, die eine Reihe von Jahren in
Anspruch genommen haben, daß wir einem übermächtigen Gegner
gegenüber nur dann überhaupt eine Chance hätten, wenn wir min¬
destens gerade zwei Geschwader für unsere Schiffe zur Verfügunghätten . Im Jahre 1893 wurde auf Grund dieser Arbeiten ein Regle¬ment erlassen, und genau diese Formation haben Sie in dem vor¬
liegenden Gesetzentwurf . Ihr steht augenblicklich die geschloffeneund gereifte Ansicht der gesammten Seeoffiziere zur Seite . In
Bezug auf die vorgesehene Art der Landesvertheidiguug ist es
nicht möglich, deren Gründe hier öffentlich zu geben. Ich werde
mir erlauben, nach dieser Richtung hin die möglichst größte Auf¬
klärung in der Kommission zu geben . Ich möchte hier nur noch
hervorheben , daß , wenn ich das große Glück haben sollte , die
Herren von der Richtigkeit unserer Ansicht zu überzeugen , die
Herren darin ein weiteres Motiv erblicken würden , von welcher
Bedeutung gerade die Festlegungeiner SchaffensfAst für dir Flotte
selbst ist . Wir können dann in der militärischen Vorbereitung
unsere entsprechenden Mobilmachungspläne und sonstigen Arbeiten
so einrichten , daß sie fertig wären in dem Augenblick , wo die
Flotte , wie sie im Gesetzentwurf vorgesehen ist , thatsächltch kom¬
mandobereit ist , d . h . im Jahre 1904. Ich wiederhole , m. H -,
unsere Flotte hat den Zweck einer Schutzwaffe , sie bedarf,um ihren Zweck zu erfüllen , um überhaupt einen Daseinszweck
zu haben , einer Minimal st ärke , und diese konzentrirt sichin erster Linie auf die beiden Geschwader von acht Schiffen.
Geht unsere Flotte unter diese Stärke herunter , die das Gesetz
vorlegt , so verliert sie gleichzeitig einen ganz unverhältnißmäßig
großen Theil ihres Werthes, und Geld und Arbeit würden um¬
sonst hineingesteckt sein. Ich weiß sehr wohl, daß ein Schlacht¬
schiff schwer zu bewerthen ist, daß es schwer ist , seinen Nutz¬
effekt mit den erheblichen Kosten in richtigen Einklang zu
bringen ) es ist auch schwer und erfordert eine eingehende Be¬
schäftigung mit der Frage, einzusehen , daß das eigentliche Schlacht¬
schiff der Natur des Seekrieges nach einer Kraftentwtcklung bedarfund darum ein großes Schiff sein muß ) aber ich glaube , die

Mit einer Landtagsbeilage .

Frage eines Nutzeffektes läßt sich auf andere Weise verständlichererklären. Man kann sagen : wie stellt sich der Nutzeffekt , wenndie Herren sich entschließen würden, die deutsche Flotte so zuverstärken, wie wir es vortchlagen ? Thun Sie das , dann schaffenSie Deutschland eine Seemacht, gegen die , auch wenn sie ausunfern Küsten herausgeht , selbst eine Seemacht ersten Rangesdreimal sich bedenken wird ) so schaffen Sie eine Flotte , welcheein erhebliches Gewicht zur Sicherung des Friedens in die
Wagschale werfen kann ) Sie schaffen ganz allgemein für dieStellung Deutschlands zu den europäischen Staaten einenMachtfaktor, der im Jahre 1904 aufgehürt haben wird, <xu»ntitä
nsAUK6s.bl8 zu sein. Was die Kreuzer betrifft , so ist jaihre Zahl nicht so bestimmt , und es ist darüber nicht eine
solche Einigkeit vorhanden wie über die Zahl der Linienschiffe .Mein Herr Amtsvorgänger hat nach dem Plan von 1873und den später» Bewilligungen die Zahl der Kreuzer auf 41
sich berechnet . Der Gesetzentwurf enthält 42 , davon 80 fürdie Schlachtflotte und 22 für die Hetmathsflotte. Die Noth¬wendigkeit der Kreuzer als Schlachtschiffe ist mcrkwwürdtger-weise wenig bekannt . Daß das schon vor 100 Jahren gewesenist, daß die ^ chlachtflotte Aufklärungsschiffe haben mußte , dafürbrauche ich Sie nur auf Nelson zu verweisen, der , als er Napoleonan der Expedition nach Aegypten hindern wollte , was ihm nichtgelang, vergeblich um Aufklärungsschiffe bat. Heute ist ihreBedeutung natürlich noch weiter gestiegen. Das leuchtet ein,wenn Sie bedenken, welche Schnelligkeit eine große Flotte be¬
sitzt und wie außerdem die Nothwendigkeit etngetreten ist, die
Flotte gegen die Torpedoboote zu schützen , die auch eine Er¬
scheinung der Neuzeit find . Bezüglich der Vermehrung der
Jndiensthaltung eines aktiven Geschwaders kann ich Sie auf die
Begründung zum Gesetzentwurf verweisen . Einen Augenblickkomme ich noch auf die Kosten . Die Auslagen für den
Schiffsbau , einschließlichArtillerie und Torpcdoarmtrung , sindfür die nächsten sieben Jahre auf durchschnittlich etwa 60 Millio¬nen geschätzt worden . Im ganzen würde es 410 Millionengeben, davon sind aber nur 162 Millionen Neuforderungen .Die Schätzung der Kosten der Ersatzbauten in der darauf folgen¬den Zeit hat einen Bedarf von etwa 30 Millionen ergeben. EinMehr im Durchschnitt von 25 Millionen an '

.einmaligen Aus -
aben dürfte ausreichen. Ist der Beharrungszustand erreicht,ann würden die Ausgaben der Marine sich natürlich ent¬

sprechend vermindern. Die fortdauernden Ausgaben für die
vermehrte Indienststellung steigen im ganzen in den siebenJahren um 30 Millionen. Ich bin fern davon, das für eine
geringe Summe zu halten. Zu einem Erschrecken ist aber kein
Anlaß , wenn man bedenkt, daß in den beiden zurückliegendenStebenjahr -Epochen diese Kosten einmal um 32, einmal um 66Millionen gestiegen sind . Die Seeinteressen Deutsch¬lands sind seit Errichtung des Reichs in ganz ungeahnter
Weise gestiegen, ihre Erhaltung ist zu einer Lebensfrage gewor¬den . Werden die Seeintereffen Deutschlands in Zukunft unter¬bunden oder ernstlich geschädigt, so muß Deutschland erst eine
wtrthschaftliche und dann eine politische Niederlage erleiden.Aber auch wo es sich, sei es um das politische Ansehen außer¬halb Europa 's handelt, sei es um die Offenhaltung wichtigerLebensadern Deutschlands auf der See im Falle eines Krieges,sei es um den Schutz deutscher Reichsbürger in fernen Ländernund den Schutz und die Vertretung dortiger Wertüe und Han¬delsinteressen, alle diese Interessen finden ihren Rückhalt nur inder deutschen Flotte . Die verbündeten Regierungen sind zu der
Ueberzeugung gekommen, daß das bisherige System, die Bedürf¬
nisse der Flotte nur durch jährliche Forderungen zu decken , nichtmehr ausreicht , daß vielmehr eine gesetzliche Festlegung des
Sollbestandes unerläßlich geworden ist, daß nur durch eine ge¬
setzliche Regelung, die in rationeller Weise sich vollzieht, die er¬
forderliche Anzahl von Schiffen in gemessener Frist zu schaffenund dauernd zu sichern ist. Dem zufolge ist dem Hohen Hauseeine eingehend begründete und finanziell nur das Notwendigstefordernde Vorlage zugegangen . Ich bitte Sie nochmals herzlich ,an die Prüfung dieser für die deutsche Flotte entscheidendenVorlage wohlwollend heranzutreten.

Der griechisch -türkische Friedensvertrag .
* Konstantinopel , 6 . Dezember .

Die beiden gestern von den griechischen und türkischen
Ariedensunterhändlern Unterzeichneten Protokolle lassen
sich , wie folgt, summiren : Das erste bezieht sich auf Ar¬
tikel 3 der Präliminarien , welcher die zu treffenden be¬
sonderen Abmachungen umfaßt , und zwar : 1 . Feststellung
des Rayons , innerhalb dessen Zollfreiheit herrscht ; 2 . die '
Definirung der Konsularbefugnisse ; 3 . die bei Hausdurch¬
suchungen einzuhaltenden Bestimmungen ; 4 . Anerkennung
der Kompetenz des türkischen Kassationshofes ; 5 . Erklärung
der ottomanischen Gerichte als zuständig für die Fälle von
Bankerott griechischer Unterthanen sowie in Streitsachen ,
sei es, daß solche unter ihnen selbst oder mit Unterthanen
anderer Mächte sich ergeben; 6 . Sicherung der Durch¬
führung von Urtheilen türkischer Gerichte in gemischten
Prozessen durch die türkischen Behörden . In den vor¬
stehenden Punkten sind die türkischen Forderungen wieder¬
gegeben , welche bei den Verhandlungen über die Konsular¬
konvention zur Erörterung gelangen werden und bezüg¬
lich deren die griechischen Delegierten Vorbehalte machten .
Das zweite Protokall betrifft die Frage der Handelsschiff¬
fahrt und bestimmt , daß zwei Jahre hindurch die vor
dem Kriege in Geltung gewesenen Normen betreffend den
Zolltarif und den Cabotagedienst und bezüglich der
Schwammstscherei aus beiden Seiten beobachtet werden .
Sollte nach zwei Jahren ein Handels - und Schifffahrts¬
vertrag nicht abgeschloffen werden , so werden beide Paris -



kenten auf das in Artikel VU deS Präliminarvertrags >
Vorgesehenen zurückgehen.

(Telegramm .)
* Et. Petersburg . 7 . Dez. Zu dem definitiven Abschluß

des türkisch-griechischen Friedens bemerken die „Rowostt" : Jetzt
wo die Diplomaten freie Hand gewonnen haben , können sie an
die Lösung der Frage bezüglich Kretas denken, wegen welcher
der unselige Krieg entstanden ist. Der Artikel schließt mit der
Urberzeugung, der Eigensinn, mit dem die Türket bemüht ist,
die Graßmächte an der Erfüllung ihrer bezüglichen Ansprüche
zu verhindern, werde gebrochen werden. Es könne nicht gebilligt
werden, daß die Türkei ungestraft ihre Pfiffige Politik fortsctze
und den europäischen Frieden Gefahren aussetzt , und daß die
Großmächte zu weiteren Opfern für den Unterhalt der Geschwader
in den kretischen Gewässern gezwungen werden.

Die Botschaft McKinley 's .
* Washington , 7 . Dezember.
(Telegramm .)

In der Botschaft deS Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten heißt cs , der Friede und die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu allen Nationen dauern ungestört
fort . Nachdem die Tarifgesetzgebung geordnet sei , bilde die
Währungsfrage die nächste dringende Frage . Der Prä¬
sident empfiehlt, sobald die Einnahmen zur Deckung der Aus¬
gaben der Regierung auSreichen , daß die Noten der Vereinigten
Staaten von Amerika, nachdem sie in Gold eingelöst , nur im
Umtausch gegen Gold ausgegebcn werden sollen . Der Präsident
stimmt den eingebrachten Vorschlägen des Schatzsekretärs betr.
die Währung und die Nationalbank zu . Sehr ausführlich
bespricht die Botschaft die cu dänische Frage . Es sei
nicht der Wunsch Amerikas, aus dem Mißgeschick Spaniens
Nutzen zu ziehen . Es wünsche nur zu sehen , daß die Cubaner
sich desjenigen Maßes von Autonomie erfreuen, welches ein
unveräußerliches Recht der Menschheit sei . Die spanische Re¬
gierung habe politische Reformen versprochen , welche auf Cuba
innerhalb eines annehmbaren Zeitraumes friedliche Zustände
Hervorrufe» sollen . Ueberdies sei General Weyler, Kesten brutale
Maßnahmen die gesittete Welt empört hätten, abberufen worden .
An eine zwangsweise Einverleibung , fuhr der Präsident fort,
könne nicht gedacht werden ; eine solche würde ein verbreche¬
rischer Angriff sein . Die Anerkennung der Aufständischen
als kriegführende Macht wäre gegenwärtig unklug und unzu¬
lässig ; werde sich diese später aber als räthlich erweisen , so
werde die Regierung einen entsprechenden Schritt thun . Es
sei unläugbar , daß das Ministerium Sagasta während der
wenige » Wochen seines Bestehens Beweise der Aufrichtigkeit
seiner Versicherungen gegeben habe . Man dürfe keine Unge¬
duld aufkommen lasten , die Spanien behindern würde. Wenn
kein gerechter Friede erreicht würde , so werde die Nothwen-
digkcit eines weiteren Vorgehens der Vereinigten Staaten be¬
stehen bleibe». Die Nothwendigkeit eines solchen Vorgehens
wird so klar sein, daß sie uns die Unterstützung und die Zu¬
stimmung der civilisirten Welt verschaffen wird . Der Präsi¬
dent befürwortete sodann die Durchführung der Einver¬
leibung Hawaii ' s und fügte hinzu , Japan sei gegen¬
wärtig von der Absicht der Bereinigten Staaten überzeugt,
alle Fragen , die das Interesse Japans berühren, in freund¬
lichem Sinne zu verhandeln. Sodann spricht die Botschaft
die Hoffnung aus , daß die Bemühungen des Senators Wal -
cott schließlich zu einem internationalen Abkommen führen
werden bezüglich der Silberwährung . Der Kommissar Caffon
stehe gegenwärtig mit verschiedenen Regierungen in Europa
und Amerika wegen Abschluß von Gegenseitigkeitsverträgen in
Unterhandlung und es sei zu erwarten, daß infolge der Ver¬
handlungen der Handelsverkehr in Amerika eine weitere Aus¬
dehnung erfahren werde .

Leer und Marine .
* Berlin , 6 . Dez . Die zweite Division des

Kreuzergeschwaders , deren Chef der Contreadmiral
Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich ist , wird am
15 . Dezember , 9 Uhr Vormittags , von Kiel aus die
Reise nach China antreten . S . M . S . „Deutschland

"

wird am 10 . Dezember in Wilhelmshaven seine Aus¬

rüstung vollendet haben und sich dann nach Kiel begeben,
wo der Kreuzer „ Gefion " auf der Kaiserlichen Werft jetzt
seine Vorbereitung zur Ausreise beendet hat .

Der sicherem Vernehmen nach für die amerikanische
Station bestimmte Kreuzer „ Geier " wird am 9 . Dezember
seeklar sein . _

Grotzherzogthuni Baden .
Karlsruhe, den 7 . Dezember .

** Gestern Abend ist der Personcnzuq 486 u . ( Singen ab
71! N . ) zwischen Thaingen und Herblingen entgleist und um¬
gestürzt , wobei drei Reisende und vier Mann vom Zugsper¬
sonal verletzt wurden.

Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen an der Unfall¬
stelle vermittelt ; seit heute Mittag ist der durchgehende Verkehr
wieder ausgenommen . Tie Ursache der Entgleisung konnte bis
jetzt nicht festgestellt werden .

Eugen v. Regeuauer -j-.
Auf das Schmerzlichste bewegt hat die weitesten Kreise unserer

Residenzstadt die Nachricht , die sich im Laufe des gestrigen
Tages rasch verbreitete, daß Se . Exeellenz der Herr Geh . Rath
v . Regenauer Plötzlich aus dicsem Leben geschieden sei . In ihm
verliert Karlsruhe eine Persönlichkeit, die allenthalben die größte
Hochachtung und Verehrung und eine seltene Beliebtheit in einem
langen, fast immer in dieser Stadt zugebrachten Leben erworben
hat . Schon vor einigen Jahren wurde Herr v . Regenauer von
einem schweren Leiden heimgesucht , das ihn mit der Zeit zwang,
sich von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog die Zuruhe¬
setzung zu erbitten . Aber die Kunst der Aerzte hatte der schmerz¬
haften Krankheit Einhalt zu thun vermocht und dem hochver¬
dienten Beamten schien noch ein ruhiger und schöner Lebensabend
beschieden , als Gottes Wille anders verfügte und ihn Plötzlich
den Seinigeu , seinen Freunden und Verehrern entriß.

Als Sohn eines der hervorragendsten Staatsmänner Badens ,
des 1864 verstorbenen Finanzministers Regenauer , 1824 in
Karlsruhe geboren , hatte der Verstorbene das Studium der
Kameralwissenschaften erwählt und war , auf einer ehrenvollen
Laufbahn vorwärts schreitend , i . I . 1870 zu dem wichtigen Amte
des Steuerdirektors befördert worden. Während des Feldzuges
1870/71 nach Straßburg berufen , hatte er in dem wiederge -
wonnenen Reichslande sein bedeutendes Organisationstalent bet
der Umgestaltung der Steuer - und Zollverwaltung bewährt , an
deren Spitze ihn das Vertrauen des Kaisers berief . Er wollte
aber seine Kraft dem Dienste der ihm über alles theurcn badi¬
schen Heimath nicht entziehen und kehrte in seine frühere Stel¬
lung zurück, in welcher er bis 1880 verblieb . In diesem Jahre
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zum Präsiden¬
ten der Generalinteüdanz der GroßherzogltchenCivilliste ernannt ,
1885 durch Verleihung des erblichen Adels , 1888 durch Ernen¬
nung zum Geheimen Rath I . Klasse ausgezeichnet , entfaltete er
auch in diesem Amte die volle Kraft eines rastlos thättgen Be¬
amten, bis schwere Erkrankung seinem Wirken Einhalt gebot .

Ein treuer Diener des Staates und seines ihm mit stets
gleicher Gnade gewogenen Fürstlichen Herrn , ein Mann von
peinlicher Gewissenhaftigkeit ; der nie müde wurde, wenn es galt,
seine Pflicht zu thun, der keine Rücksicht auf sein eigenes Be¬
finden nahm, wenn er es für geboten erachtete , sich den größten
Anstrengungen zu unterziehen, gütig und wohlwollend gegen
Jedermann , voll warmer Fürsorge für die Armen, so hat er
während langer Jahre gewirkt . Das ehrenvolle Vertrauen
seines Fürsten , die Dankbarkeit der Bielen, deren Thränen er
getrocknet, die Freundschaft jener, denen sein wohlmeinenderRath
nie fehlte , sind Zeugniß, wie gut er dieses lange Leben ange¬
wendet, wie segensreich er das Pfund , das Gott ihm anvertraut ,
verwaltet hat . Ein treuer , gläubiger Sohn seiner Kirche, deren
Lehren ihm nicht nur äußerlich zu beobachtende Satzungen
waren, sondern den innern Gehalt seines Daseins erfüllten und
die nie trügenden Führer auf seinem Lebenswege bildeten , ver¬
band er mit dieser Treue die unverbrüchliche Hingabe an den
Fürsten und den Staat , denen er diente , an das deutsche Vater¬
land, an Kaiser und Reich, denen er aus ganzem Herzen anhing.

Wir ehren in theilnahmvollem Schweigen die tiefe Trauer
seiner Familie , aber mit lauter Stimme dürfen wir im Sinne
aller, die den Verewigten gekannt und geschätzt haben, dem
Schmerze über seinen Verlust Ausdruck geben, indem wir Eugen
von Regenauer ein wehmüthiges Lebewohl Nachrufen und
bekennen , daß wir mit ihm einen der besten Männer unseres
badischen Landes verlieren und beklagen . Er ruhe in Frieden.

Soll . (Schneebeobachtungen .) Die schweren Stürme ,
welche in den letzten Tagen des November durch eine tiefe, über
Nordskandinavien erschienenen Depression hervorgerufen waren,
sind im ganzen Schwarzwald von ziemlich ergiebigen Schnee¬
fällen begleitet gewesen ; auch zu Beginn des Dezember hat es
in der Höhe stellenweise noch etwas geschneit. Am Morgen des

4 . Dez. (Samstag ) find gelegen in Furtwangen 49, in Dürrheim
10, in Stetten a . k. M . 14, in Hetltgenberg 15, in Zollhaus 25,beim Feldbergerhof 55, in Titisee 40, in Bonndorf 22, in Höchen¬
schwand 27 , in Bernau 34, in Gersbach 37 , in Todtnauberg 30,in Heubronn 18, in St . Märgen 25, in Kniebis 45, in Bretten -
bronn 30 , in Herrenwies 37 , in Kaltenbronn 32 , in Tiefen-
btonn 12 om.

* Mannheim, 6 . Dez. Am Samstag ist auf ein Huldigungs¬
telegramm des Vereins zur Hebung des Dtenstboten -
Wesens von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
nachstehende Antwort eingelaufen: „Stadtpfarrer Ahles in
Mannheim ! Es ist mir zu meinem lebhaften Bedauern nicht
möglich gewesen , schon gestern den mich stets so besonders
freuenden Gruß zu erwidern, welchen ich auch dieses Jahr
wieder aus dem Kreise Ihres Vereins und von der Festversamm¬
lung empfangen habe , die beide die langbrwährten Bestrebungen
der Fürsorge für treue Dienstboten vertreten . Sie wissen, welch
hohen Werth ich darauf lege, Ihrem Verein das von mir ge¬
stiftete Kreuz alljährlich zuweisen zu können . Möchten die ge¬
meinsamen Bestrebungen auch fernerhin von Segen begleitetsein.
Baden-Baden . Großherzogin ."

^ Heidelberg » 6 . Dez. Fast jeder Tag bringt ein Konzert.
Am Donnerstag hat Sarasate das höchste Entzücken heraus¬
gefordert. Am Freitag spielte im HarmoniekonzertKonzertmeister
Grün (Violine) mit schönem Erfolg, auch sang die Hofopern-
sängertn Heindl mit viel Temperament . — In einem weiteren
Konzert vom 4 . d . M . lernte man in Herrn Hofmufiker Berthold
von Stuttgart einen glänzenden Cellisten kennen , dessen Ton
und eminente Technik ihn auf eine erste Stelle unter den Vir¬
tuosen seines Instrumentes berechtigen . — Das Stadttheater
hat Lortzings „Wildschütz" neu einstudirt.

^ Baden, 6 . Dez. Wenn früher öfters über das stille
Winterleben in Baden geklagt worden ist, so hat diese Klage im
Laufe der Jahre mehr und mehr von ihrer früheren Berechti¬
gung eingebüßt. Namentlich mit der Vergrößerung der Fremden¬
kolonie gewinnt auch das gesellschaftliche Leben an Regsamkeit
und die Vorzüge der klimatischen Verhältnisse, sowie die glän¬
zende Kunstpflege in Baden regen eben zu der Ansiedelung von
Familien in hohem Grade an . Was die Kunstpflege betrifft, so
treibt sie ihre schönsten Blüthen in den Elite - Konzerten ,
die während des Winters im Konversationshause stattfinden.
Das dritte Abonnementskonzert, das zugleich den Charakter
eines Festkonzertes zum Geburtstage Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogtn trug , brachte u . a . hervorragende Pta-
nistische Leistungen des Herrn Alexander Siloti aus Moskau.
In der Hofopernsängerin Fräulein Marie Deppe aus Berlin
lernte unser Publikum eine sympathische , namentlich im Lteder -
vortrag sehr ansprechende Sängerin kennen . Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßher¬
zog t n zeichneten das Konzert, dem auch die hier anwesenden
Mitglieder des Großherzoglichen Hofstaates beiwohnten, durch
ihre Gegenwart aus . — Vorgestern und gestern fand im Restaura-
ttonssaale des Konversattonshauses eine von Damen der Gesell¬
schaft organistrte Puppenausstellung zum Besten der hie¬
sigen Armen statt. Ihre Königliche Hoheit die Großherzo -
g t n beehrte mit Ihren Königlichen Hoheiten der Erbgroß¬
herz d g i n vonBaden und der Prinzessin Heinrich
die Ausstellung durch einen längeren Besuch . Die Ausstellung
war gestern und heute ein Sammelpunkt der Gesellschaft . Besuch
und Verkauf waren sehr stark und der wohlthättge Zweck des
Unternehmens ist vollkommen erreicht worden, was sicher der
beste Lohn für die große Mühe der an der Ausstellung bethei¬
ligten Damen war .

^ Arle«, 6 . Dez . Herr Kommerzienrath C . ten Brink
hat in Arlen seine Augen nach kurzer Krankheit für immer ge¬
schlossen . Seinem eigentlichen Berufe nach ein äußerst begabter
Ingenieur , hob er mit schöpferischer Kraft die Baumwollindustrie
unserer Seegegend aus kleinen Anfängen zu einer bedeutsamen
Stellung und reichen Blüthe empor. Er war der Gründer der
schönen Etablissements zu Arlen , Worblingen , Bolkertshausen
und Aach, welche unter seiner vieljährigen Leitung sich eines
großen Ansehens und ja sogar eines Weltrufes erfreuten . Aber
nicht nur auf industriellem Gebiete , sondern auch auf dem um¬
fassenden und schwierigen Gebiete der öffentlichen Gesundheits¬
pflege hat sich Herr ten Brink die größten Verdienste erworben
und der erfolgreichen Thätigkeit dieses vortrefflichen, leider zu
früh verstorbenen Mannes ist sowohl in der „Zeitschrift für
badische Verwaltung und Berwaltungsrechtspflege" als insbeson¬
dere in der „Karlsruher Zeitung " wiederholt eine rühmende Er¬
örterung zutheil geworden. Herr Kommerzienrath ten Brink war
ein Mann von hohem Rechtsgefühl und einer vom Geiste des
echten Christenthums getragenen Gesinnung . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog hatte den Verewigten durch Ver¬
leihung des Ritterkreuzes 1 . Klasse vom Zährtnger Löwenordenaus¬
gezeichnet . Herr ten Brink hat sich in den Herzen der dankbaren
Bevölkerung ein unvergängliches Denkmal der Liebe und Hoch¬
achtung aufgebaut . Sein segensreiches Wirken wird stets ein
Ruhmesblatt in der Geschichte des badischen Seekreises bilden .

Nachdruck verboten.

32) Im Rechten die Ehre .
Von Emma Böhmer .

(Fortsetzung .)
Hanna saß im Frisirmantel vor ihrem Toilettentisch und

kämmte sich Kas dunkle Haar . Lang aufgelöst hing es ihr
über die Schulter .

» Findest Dn meinen Mann nicht auch einseitig in seinen
Ansichten , Ursel ? «

» Wie so ? « Ach, Du denkst an unser heutiges Gespräch ?
Ich meine . Dein Mann hörte ruhig unsere » Widerspruch an
und ließ sich die Gegengrüude sagen . Er schien sogar ent¬
schieden durch sie beeinflußt. Er beharrte nicht starrsinnig
auf seiner Meinung . Das nenne ich nicht einseitig , Hanna . «

»Heute war er auch ausnahmsweise vernünftig. Aber ich
sage Dir , Ursula : Er ist in manchen Dingen entsetzlich ein¬
seitig . So z. B . möchte er am liebsten gar keinen Verkehr .
Theilnahme hat er lediglich für seine eigene Familie und für
die Verwandtschaft — alle anderen Menschen könnten sterben
und verderben — es wäre ihm gleichgiltig . «

»Aber Hanna , Du übertreibst ! Bin ich mit ihm verwandt ?
Und wie viel Theilnahme hat er für Rüder Goetze' s Geschick !«

» Du bist meine liebste Freundin . Das genügt ihm , Dich
fortan zu seiner Familie zn rechnen Und aus Freundschaft
für Dich protcgirt er Goetze, glaube es mir . Andere Men¬
schen aber find ihm gleichgiltig . Ich finde eS schrecklich ein¬
seitig , wenn man nur seine Verwandtschaft estimirt und die

Existenz guter Freunde und anderer Bekannten gar nicht mit¬
rechnet . «

»Hat Dein Mann denn gar keinen Freund ? «
» Er kommt natürlich im Landgerichte m t vielen Herren

zusam men , aber er >'ucht keinen näheren Verkehr mit ihnen.
Wir mußten selbstredend Visiten abfahren. Aber Walter will
demnächst im Winter alle Einladungen ablehnen. Ich bin
durchaus nicht für großen gesellige» Verkehr — aber eine
Grenze muß inne gehalten werden. Dieses ist rücksichtslos und
— ja — und starrsinnig — egoistisch!«

»Hans , ich bin überzeugt, daß Dein Mann anderen Sinnes
wird , wenn Du ihn herzlich bittest . Hast Du es nie ge-
than ? «

» Ich lachte Anfangs darüber und — jetzt — habe ich
keine Lust mehr, lange Auseinandersetzungen zu halten . «

» Ich würde das auch nicht thun , Hanna, « sagte Ursula
ernst . »Lache darüber , wie Du es anfangs gethan und bringe
das Thema in meiner Gegenwart auf — Du sollst sehen —
wie friedlich geeint wir auseinandergehen! Walter ist die Güte
selbst in Person . Man kann alles mit ihm besprechen . Was
sind Deines Mannes kleine Schwächen gegen seine guten
Eigenschaften! Er ist ein großer Mensch , Hanna ! Er mag
einseitige Ideen haben — aber er läßt auch von ihnen um
Deinetwillen . Aus Liebe zu Dir , Hanna . «

Letztere lag im Bette . Ihr feiner Kopf ruhte müde in den
Kiffen. Ihr SchmerzenSzug zwischen Nase und Mund trat
scharf hervor. Ursula trat an das Bett heran und beugte
sich zu ihr hinab : » Wie gut Du es hast , Herz ! Geborgen
im Schutze des besten Mannes — Herrin eines scyönen Heims ,
kannst Du Gatten und Bruder so endlos beglücken. « -
Es zuckte um Hanna 's Mund .

» Ja , Ursel , ja ! Ich weiß , ich bin schlecht, undankbar, un¬
verzeihlich undankbar ! Was war mein Leben früher ? Ein
Kampf in sorgenvoller Existenz, Arbeit und Mühe , Angst um
Karl Heino's Geschick quälte mich Tag und Nacht . Und jetzt?
Ich lebe wie eine Prinzeß , die Sorge um den Bruder ist von
mir genommen , ich werde auf Händen getragen von dem besten
der Männer ! O Gott !«

Hanna hatte sich aufgerichtet und schlug jetzt wie verzwei¬
felt die Hände vor das Gesicht . »Zweifel an mir und an
Anderen richten mich zu Grunde , ich weiß nicht mehr aus und
ein, Ursula ! Es ist zum wahnsinnig werden!«

Entsetzt hielt Ursula die Freundin im Arm . » Geliebte
Hanna ! Armes Kind ! Kann ich Dir helfen ? Sprich Dich
aus , es ist Erlösung ! Und glaube mir : Gott prüft uns nicht
über unsere Kräfte . «

Hanna schüttelte abwehrend den Kopf. » Nein , nein , ich
kann nicht sprechen ! Es geht nicht. Noch nicht . Habe Ge¬
duld mit mir . Ich kann auch nicht weinen . «

Sie sank in die Kiffen zurück und starrte mit brennenden ,
trockenen Augen ins Leere. Dann faßte sie der Freundin
Hand :

» Gehe zur Ruhe , Ursula . Ich muß allein mit mir sein.
— Um Gott — ich höre Walter kommen — rasch Ursel,
ehe er — « Ursula floh schon davon zu einer Seitenthür
hinaus . — — — Hanna richteke sich lauschend im Bette
empor, als Ursel gegangen ! Die Schritte ihres Mannes ver¬
hallten , er schien wieder in sein Zimmer gegangen zu sein.
Eine kurze Zeit horchte sie athemlos auf jedes Geräusch »
dann erhob sie sich Plötzlich, warf ihren Morgenrock über und
schloß sich ein . Ihre Wangen brannten wie im Fieber , ein
unerträglicher Druck lag auf ihrem Gemüth . Ruhelos schritt



Deutscher Ileichstag.
* Berlin . 7. Dezember .

(Telegraphischer Bericht .)
Am Bundcsrathsnsche KriegSmmister. v. Goßler , Staats¬

sekretär v. Pssadowsky . die Staatssekretäre Thielmann ,
Tirpitz , Reichskanzler Fürst Hohenlohe , Staatssekretär
v . Bülow .

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1-llhr 20Minuten .

Fortsetzung der gestrigen Berathung der Marinevorlage .

Abg . Richter (Freis . Volksp.) : Im Weißen Saale wurde

es als Pflicht deS Reichstags bezeichnet, daS zu schirmen und

zu wahren, was Kaiser Wilhelm I . geschaffen . Dem hat

sich der Reichstag niemals entzogen ; nicht nur das Heer,
sondern auch die Marine , die » heißgeliebte » Flotte , ist be¬

deutend gesteigert werden. Ich will die chinesische Frage nicht

hineinzrehcn , aber unsere Machtentfaltung in Ostasicn ist so
bedeutend wie nie zuvor. (In der Hofloqe erscheinen Herr
v . Lucanus und v . Senden - Bibran .) Die Regierung

muß doch die Marine dieser Ausgabe für gewachsen halten.
Und läuft nicht ohnehin ein Schiff nach dem andern vom

Stapel ? Als seiner Zeit vier Panzer gefordert wurden, stellte
man ein langsameres Tempo in Aussicht. Dies ist seitdem

längst anders geworden . Hätten wir alle Forderungen der

Regierung, besonders für die Marine , bewilligt, so hätten wir

heute 100 Millionen neuer Steuern , die jetzt entbehrlich sind .
" - - 1UL8

darauffbe stehen würde , daß seine Angelegenheit vor dem
Kriegsgerichte verhandelt werde .

(Telegramm.)
* Paris » 7 . Dez. Die Mehrzahl der Blätter ist überzeugt ,

daß in der heutigen Senatssitzung keine Entscheidung in der
DrehfuS-Angelegenheit eintreten werde . Scheurer - Kestner
werde vielleicht nur eine persönliche Berichtigung Vorbringen, um
die Widersprüche zwischen seinen und den Mittheikungen der Re-
gterung auszukläre» . — Ein Theil der Studentenschaft beab¬
sichtigt Nachmittags vor dem Senat gegen Scheurer -Kestner zu
demonstriren.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Kiel , 7 . Dez . Seine Majestät der Kaiser wird

hier , wie die Morgenblätter melden , üm Montag der
Abfahrt des Kreuzergeschwaders beiwohnen .

* Friedrichsruh, 7 . Dez . Wie hier verlautet , trifft
Prinz Heinrich von Preußen morgen hier zum Be¬
such bei Fürst Bismarck ein .

* München, 7 . Dez . Der Liberale Club beschloß
einstimmig die Wahl v . Clemm ' s als ersten Präsi¬
denten der Kammer.

München, 7 . Dez. Bei der heutigen Präsi¬
dentenwahl wurde mit 81 Stimmen der liberale
Vicepräsident I)r . Clemm zum Präsidenten gewählt ;

öffentlichung eines Prospektes, da die Obligationen durch Ver¬
fügung des Herrn Handelsministers hiervon befreit sind .

1 Charlotteuburg » 7 . Dez. (Telegr ) Gestern Abend wurde
die Ehefrau des Bohners Siebert und dessen sechsjähriger
Sohn durch Revoiverschüffe gctödtct , die beiden anderen
Kinder schwer verletzt in der Stebert 'schen Wohnung aufgefun¬
den Der Zustand der Kinder ist hoffnungslos. Siebert wurde
wegen dringenden Verdachts des vierfachen Mordes verhaftet.

1 Pose «, 7 . Dez . (Telegr .) Der frcikonserdative Landtags¬
abgeordnete Erich v . Ttedemann - Bomst ist gestern in
Kranz gestorben .

4 Köln » 7 . Dez. (Telegr .) In der Jnfanteriekaserne am Wei-
deubach wurde bei einer Schlägerei ein Soldat mit einem Sei¬
tengewehr getödtet , angeblich durch den Stubenältesten , ein
anderer Soldat durch mehrere Stiche lebensgefährlich verletzt .
Untersuchung ist eingeleitet .

1 Palermo » 7 . Dez . (Telegr .) Bei einem Ballet in der hie¬
sigen Oper riß die Maschine und eine Tänzerin und drei andere
Künstler wurden schwer verwundet.

KamMennachrichte«.
Auszug aus dem Karlsruher Staudrsduch-K^ ifter.

Eheaufgrbote . 3 . Dez . Philipp Schmieder von Dallau ,
Mechaniker hier , mit Marie Krauß von hier. — 4 . Dez . Karl
Schleicher von Villingen, Taglöhner hier , mit Magdalena , geb .
Dietz , gesch , Eisele, von Langenalb . — Josef Schwall von Dax¬landen, Fabrikarbeiter hier, mit Lisette Baumann von Sinsheim .— August Schlemmer von hier , Schlosser hier , mit MargaretheAnkener von hier.

Die deutsche Flotte ist aus den Forderungen des Jahres 1848 ^ frühere Präsident v . Walter erhielt 71 , Keller eine Wett-rberiÄtde- « entrallmr . f. W-uorol . uHydr . v . T
^

Dez . 1SS7 .
_ mr:. eine Klotte nur rum Schutze der lenten die Schritt - D e Depression , welche in den letzten Tagen die Witterungs¬

sich

erwachsen . Wir brauchen eine Flotte nur zum Schutze
Handelsintereffe« im Auslande und zum Schutze der Nord -

und Ostsee . Auch über die Zahl der auswärtigen Stationen

bestehe nirgends eine Meinungsverschiedenheit , aber es sei
falsch , die Sachlage so darzustellen, als ob ein Schutz der

Deutschen im Auslande jetzt unmöglich sei.
Im weiteren Verlaufe der Reichstagssttzung spricht

Graf Arnim (Reichsp.) für Bewilligung der Vorlage aus .

Abg . Lieber (Centr .) erklärt , seine politischen Freunde
seien noch nicht mit einem fertigen Votum hier erschienen .
Die Vorlage stellt den Reichstag vor eine der nächtigst n
und folgenschwersten Entscheidungen. Es ist für uns
im Augenblick unmöglich , uns ein abschließendes Urtheil

bilden . Wir glauben auch daß Niemand von uns
Anderes erwartet hat . Die allgemeine polizu

etwas
tische Lage ist für die Vorlage die denkbar ungünstigste. Nach

langem und heißem Würgen ist endlich die Militärstrafprozeß -

ordnuno an unS gelangt, die wir übrigens mit allem Wohl-
- - - -- - - i - - -

-tv«- I die Interessen des Landes über die Partetintereffen stellen
und gemeinsam wirken . Die Wabl der Vicepräsidenten

die wir übrigens mit allem
wollen , aber auch mit aller Schärfe prüfen werden ,
sind fest entschlossen, die Vorlage völlig objektiv zn Prüfen.

- " — . ,
Stimme . Infolge dieser Abstimmung legten die Schrift¬
führer Aichbichler und Fuchs (Centr .) ihr Amt nieder.

* München , 7 . Dez. Kammer der Abgeordneten .
Der weitere .Verlauf der Sitzung nach der Präsidentenwahl ge¬
staltete sich thetlweise sehr stürmisch . Die Mitglieder des
Centrums suchten bei verschiedenen Anlässen dem Präsidenten
bezüglich der Fragestellung bei der Ctatberathung Schwierig¬
keiten zu bereiten. Bei dem Etat der Hüttenwerke betonte Abg.
Dr . Heim (Centr ), er habe in der letzten Sitzung das Wort
„Protz", durch welches die ganze Prästdentschastskrtse hervor¬
gerufen wurde , laut Ausweis des Stenogramms überhaupt
nicht gebraucht . Abg . Casselmann (lib,) erwidert, soweit das
Wort „Protz" in Frage komme, nehme er seinen Borwurf zurück .
Im Laufe der äußer st stürmischen Debatte warfen die
Centrumsabgeordneten den Liberalen vor , das zwischen dem
Centrum und den Liberalen für die ganze Legislaturperiode be¬
stehende Kompromiß gebrochen zu haben, um die schon längst ge¬
plante Koalition zwischen Liberalen, Bsuernbündlern und Sozial¬
demokraten durchzuführen . Alle Parteien verwahrten sich lebhaft
gegen diesen Vorwurf . Dte Liberalen betonten, daß das Kom¬
promiß nicht gebrochen , sondern gekündigt̂ wurde . Man möge

welche in den letzten Tagen die Witterungs¬
verhältnisse von Mitteleuropa beherrscht hatte, ist verschwundenund jene , welche gestern im Norden der britischen Inseln erschienenwar , hat sich wesentlich vertieft. Da sich der hohe Druck auf den
Osten Europas verlegt hat, so sind südliche Winde, welche lang-
sangsames Steigen der Temperaturen verursachen werden, vor¬
herrschend geworden . Das Wetter ist daher meist trüb und stellen¬
weise fällt Regen ; diesen Charakter wird es voraussichtlich auch
zunächst noch betbehalten .

Mittrrungsbrobachtungrn der Mrteorol . Atation Karlsruhe .

Dezember
! Barom- Therm.

in 6.
Absol . ! Feuchtig- I
Feucht . ' keit in ! Wind Himrr.Ä

6 . Nachts 9 U . ; 757 .0 2 .2 4 .9 91 ! SW bedeckt
7 Mrqs . 7U . ^758 .1 2 .2 4.6 85 „ „7 Mittqs . 2U . ' 758 .7 3 .9 48 78 >

Höchste Temperatur am 6 . Dez . 2 .6 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 2 .0.

Niederschlagsmenge des 6 . Dez . 0 .0 mm.
Wafferstaad deS Rheins . Maxau , 7 . Dez. : 2 .85 w,

gefallen 4 om .
_ gemeinsam
und Schriftführer findet am Donnerstag statt . Telegraphische Kursberichte

vom 7 . Dezember 1897 .
Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .57, Wechsel

London 203 .70, Paris 80 .76 , Wien 169 05, Italien 76.95, Prt -
vatdiskont 4^/<, Napoleons 16.16, 4°/„ Deutschs Retchsanleihe

—
* Budapest, 7 . Dez . Der Staatskassenausweis

Der Falt Dreysus . für das dritte Quartal weist au Einnahmen auf
* Paris , 6. Dez. Der „Aurore " zufolge hat das Kolonial - 136 040 303 st . (gegen das Borjahr mehr 5 300 735 st .) ;

Ministerium vor etwa einem Monat Anweisung gegeben , daß die Ausgaben betrugen 132 948 313 fl . (gegen das Vor - l varotsrom 4°/. , Napoleons 4" /„ Deutlcbe Retwsaineive

die Briefe des Hauptmanns Drehfus bis auf weiteres seinen stthr weniger 5 162 914 fl .) . Die Bilanz für das dritte »
"
/« Deutsche Reichsanleihe 97 .05, 4°/, Preuß

^
Konsole

Major Ravary , dem mit der Untersuchung gegen Esterhazy Borjahr günstiger .
betrauten Berichterstatter des Kriegsgerichts , von nun an zur * Rom . 7 Dez Die Italic " weist über die

MrL
' ll

' L L >LÄ .
'
Ä N ' M MiM .« ,- b.richt-„ d°b « »- M °j°M d°r König

- - . wenn der Antrag auf or Nudrnr dre Neubildung des Kabrnets angeboten
i°° .-

sie im Zimmer hin und her mit klopfendenPulsen und thränen -

losen Augen, trotzdem ihr ein wildes Schluchzen in der Kehle

saß, das doch nicht über ihre Lippen wollte. Einzelne , abgc -

brachem Worte stieß sic hervor , die ganze Leidenschaft ihrer
Nutur brach heraus . »Ruhig zu scheinen und lächelnd zu
leben , wenn man in Zweifeln an sich selber und Andern zu
Grunde geht — keine Thräne zu finden, wenn man sich
weinen möchte « , murmelte sie in verzweifeltem Schmerz.

»Mein Gott , wie soll ich es länger ertragen ! Walters edle

Persönlichkeit greift in mein Herz — mitten hinein — sie

hält , sie packt mich — und ich klage ihn an , murre über ihn,
suche kleine Dinge hervor, die nichts bedeuten ; zerre Schatten¬

seiten an's Licht , die gar keine sind . Und warum , warum ?

Will ich es ? Nein . Und doch thue ich es . Und er ? Oswald ? !

Ich suche ihn mit Gewalt zu idealisirm ! Ich habe den Glau¬
ben a» ihn verloren und strebe darnach, ihn zurückzugcwinnen .

Ich verachte und Haffe ihn einen Tag , um mir am folgenden
Tage bittere Selbstvorwürfe zu machen , sein Leben und Schaffen

vernichtet zu haben. Walters Güte hebt mich in einer Stunde
über alles hinweg und doch wende ich mich von ihm im

nächsten Moment . Wende ich mich gegen ihn in ungerechter ,
qualvoller Weise , um darnach doppelt elend zu sein . Was
will ich ? Wen liebe ich noch ? Was hoffe ich ? Wovor zittere
ich und fürchte ich mich? Und all diese Qual hat Oswalds

unseliges Schweigen veranlaßt ! Sein Schweigen auf meinen

Brief, der ihm mein Innerstes offenbarte. Mit dem ich ihm
meine Seele preisgab, mein Liebe« , mein Leiden ! «

Hanna preßte die Hände fest auf ihr Herz.
»Ich Haffe ihn , der mir solches gethan ! Wie konnte er

schweigen auf meine Worte , die ihn vertrauensvoll in meinem

Herzen lesen ließen ! Ein verstehendes Wort hätte mir Ruhe

gebracht, ein liebes herzliches Wort alles ertragen und gut ge¬
macht. Ich hätte meine Pflicht muthvoll und friedvoll ge¬
than . Jetzt weiß ich nicht mehr , was ich soll . Tag und

Nacht grüble ich , warum Oswald geschwiegen und ob er noch
leidet durch meine Schuld ? Und in mir empört sich doch
alles gegen ihn, seit ich das Vertrauen zu ihm verloren. Hi»
und her schwankte ich — ich , die ich immer für mich allein

einstehen mußte mein Lebenlang. Und ich verschmachte dar¬

nach , mich an einen Stärkeren lehnen zu dürfen , der mir

gibt und mich rettet aus Noth und Gefahr ! AchSchutz ^ - ..—,
Walter , Walter ! Soll ich hin zu ihm in diesem Augenblick ,
mir die Qual vom Herzen herunterzusprechen? «

Hanna steht an der Thür — vor Aufregung bebend , den

Schlüssel dreht sie um, ihre Hand liegt auf dem Drücker.
» Lieber Gott hilf mir ! Zeige einen Ausweg für mich !

Schwach und hilflos bin ich geworden, lehre mich daS Rechte
thun ! Hilf , o hilf mir , lieber Gott !«

(Fortsetzung folgt.)

habe , daß jedoch Rudini unter dem Ausdruck tiefsten
Dankes für das Königliche Vertrauen vor der Uebernahme
den König um Bedenkzeit gebeten habe.

* London , 7 . Dez . Eine hier eingegangene Depesche
von PortauPrince vom 6 . d . Mts . besagt , zwei
deutsche Kreuzer sind heute Früh hier eingetroffen. Es
wurde der Regierung von Haiti ein Ultimatum über¬
reicht, in dem verlangt wird, daß den Forderungen
Deutschlands bezüglich der Genugthun ng im Fall
Lueders innerhalb eines Zeitraums von acht Stunden
Genüge geleistet würde . In diplomatischen Kreisen von
Port au Prince glaubt man . daß Haiti entschlossen sei,
die deutschen Bedingungen anzunehmen. Die hier woh¬
nenden Deutschen haben sich , da Ruhestörungen befürchtet
werden , gestern auf zwei hier im Hafen liegende Schiffe
begeben. Der französische Gesandte requirirte einen fran¬
zösischen Dampfer als Zufluchtsort für die Franzosen .
Unter der Bevölkerung herrscht große Erregung , doch ver¬
fügt die Regierung über beträchtliche Streitkräfte und ist
entschlossen , die Ordnung aufrecht zu erhalten .

* Berlin , 7 . Dez . Die deutschen Kriegsschiffe „ Char¬
lotte " und „ Stein " sind gestern in Port au Prince
eingetroffen .

* St . Petersburg , 7 . Dez. Amtlich wird gemeldet ,
der Russische Botschafter , Baron Mohrenheim , ist von
seinem Posten abberufen worden ; er bleibt Mitglied des
Reichsraths. (Der „ Figaro "

, der die erste Mittheilung
heute ebenfalls bringt , hört , daß der Russische Gesandte
in Brüssel, Fürst Ürussow , sein Nachfolger sein werde.)

* Bombay , 7 . Dez . Der Biceoberaufseher der Telegraphen¬
linie am Persischen Golf, der Engländer Greaves , wurde beim
Besichtigen einer Telegraphenlinie an der Küste des arabischen
Meeres von Eingeborenen überfallen und niederge¬
metzelt . Seinen eingeborenen Beamten gelang es, zu ent¬
fliehen . Das Lager wurde geplündert und zerstört.

* Shanghai , 7 . Dez . Die North -China Daily -News
veröffentlichen ein Telegramm aus Trianfu , nach dem am
3. d . 200 deutsche Matrosen und Marinesoldaten mit
Feldgeschützen in die Stadt Kiaotschau , die 18 Meilen
von der gleichnamigen Bay entfernt ist , eingerückt seien
und die Wälle und Forts besetzt hätten , ohne auf Wider¬
stand zu stoßen . Die chinesischen Truppen hätten sich bei
dem Vormarsch der Deutschen zurückgezogen.

3 ' /,°/° Baden in M . 101 .95, 3°/. Baden in
'
M . 96 .55, 4°/» Monopol

griech . 36 .40, 5°/„ Italiener 9410 , Oesterr. Goldrente 103.25,Oest .
Silberrente 85 90 , Oest . Loose v. 1860 126 50 , Portug . 31 .60,Neue 4" /« Rüsten 66 .70 , 4"/, Serben 64 .90 , Spanier 60 70,
Türkenloose 35 .85, 1 °/, Türken D . — , 4'/, °/, Ungarn 103.15,
Ungarische Kronenrente 100.05 , 5°/, Argentinier 74 .70, 6"/, Chi¬
nesen von 1896 99 .50, 6°/, Mexikaner 95 .10 , Mexik . 89 .70,
3"/„ Mexik . 24 .—, Bert . Handelsgesellsch. 174 .10 , Darmst . Bank
157 .20, Deutsche Bank 206 .70, Dresdener Bank 159 —, Badische
Ban ! 120 .40 , Rhein. Kreditbank (alte ) 138 .35 , Rhein . Kreditb
kneue ) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 172.95, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 168 .40 , Oesterr .
Länderb. 188 ' /, , Wiener Bankverein 218 ' /« , Banque Ottomane
113 90 , Hessische Ludwigsbabn — , Elbthalaktien - -—,
Schweizer Centralbahn 138.80 , Schweizer Nordostbahn 106.40,
Schweizer Union 77 20 , Jura -Stmplon 85 .—, Mtttelmeerbahn
99 .45, Meridional 138 .— , Badische Zuckerfabrik 57.90, Harp .
187.60 , Nordd. Lloyd 102 .45 , Hamburg — Amerika 108'/,,
Grttzner Maschinenfabrik 259 .20, Karlsruher Maschinenb. 192.20,
Edison — . (2 ' /« Uhr .) Kreditaktien 300 ' /, , Diskonto - Kom-
mandit 200 .—, Staotsbahn 284°P , Lombarden 70' /, . Ten¬
denz : schwächer.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 300 ' /, , Diskonto -Kom-
mandit 200 .—, Staatsbahn 284"/, , Lombarden 70' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — . Türkenloose , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 85.—, Laurahütte— , Italiener 94 .— . Tendenz : ruhig.

Berti «. (Schluß! .) 4°/, Reichsanleihe 102 .75 , 3°/, Reichsanl .
97 .10 (?) , 4°/, Preuß . Konsole 102.70 , Oesterr . Kredit 222' /, ,Diskonto Kommandit 200 .10, Dresdener Bank 159 .20, National »
bank sin Deutschland 149.70, Bochumer Gußstahl 201 .20, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 186 .60 , Laurahütte 177 .40, Harpener 188.—,Dortm . 96.—, Ver. Köln-Rothw. Pulverfabrik 237 .20, Deutsch.
Metallvatronenfabrik 356 .— , Hamburg.-Amerik . Packet . — ,Kanada - Pacific 75 .40 , Prwatdtskonto 4" /,Berti « . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 199 .80,
Deutsche Bank 206 .40, Dortmunder 96 .—, Bochumer 201.—-

Paris . (Schlußkurse .) 3"/, Rente 103 .82, 3' / , Portugiesen— , Spanier 61 .—, Türken 22.05, Banque Ottomane 567 .—,Rio Ttnto 632.— , Banque de Paris 870 .—, Italiener 96.17 ,Debeers 714 .— , Robinson 209 .— . Tendenz : behauptet .
Verantwortlicher Redakteur :

>in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe .

Sein«»- llLmrst« M . l.3S
farbige Henneberg -Seide von 75 vkg . bis Nie. IS . KS per Met .— in den modernsten Geweben , Farben und Dessins, -in ffrivsto
porto- umi steuerfrei ins »aus. Muster umgehend .
Leillen-fsdnksn K. iienneberq E « >>. » »« .) Lürick.

Mcd iil Ucher km
ist unübertrokken kür dis Her¬

stellung von « 1 « -. Lein krisoüs »
Dieisek kür die Luppe erkordsrliek . Lovril allein Ssnügt .

60 VK > l_

Verschiedenes.
4 Berti «, 6. Dez. Auf Antrag der P r e u ß is ch e n Pfand -

brtefbank hat die Zulaffungsstelle der Berliner Börse
10000000 Mark 3 ' /,prozentige Rheinprovtnz-Obligationen zum
Handel und zur Notirung zugelaffeu . Die Einführung wird in
den nächsten Tagen erfolgen , und zwar ohne vorherige Ber -

pkLoisioi » 8 - v » irei »
bekannt keine

und suveriässigste Tasebenudrvn .
TLglleke 4 .dveiebung llöokstvns venigs

Lekundsn.
v . 8V« I«»I7 -S1 ^ U»

Larisruks, 154 Laiserstr . , gsg . d. neue « kost ,
^.usvalllssnduugeu naeü ausvörts sn Diensten .
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Mähmcrfchinen

für Hausgebrauch , Kunststickerei und industrielle Zwecke jeder Art .
Veden 13 IMINanen

fabricirt und verkauft.
Die Singer Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und
großen Leistungsfähigkeit , welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co . auszetchnen.

-E" Kostenfreie Unterrichtsknrse anch in der Moderne « Kunststickerei.
J756

8LnA6r Oo . Xor . Oes ,
Kaiserstraße 82, Kaiserstraße 82.

Frühere Firma : G . Neidlinger .

6. Wolilbelilegel HA ttof-8cki>mfsb >
'i !c

k-seünäe. Ink . : HV . Kai8et8irL8se 82a .
IS4K. «mpüolllt Vkiesgo.

HenLeitsii in Li
ktls pralrtiseftes HVeldNÄvdtSKeSvdvnIr .

6?^ ös « ts -8«>r4Äs LMLAsre sr «e. J -273 .2.

Gemeinde Schnerkinge «. Amtsgerichtsbezirk Metzkirch.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuern u i ter Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Schnerkinge «, Amtsgerichtsbezirk Mestkirch,
eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom S. Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnung bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im tz 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .-Bl . S . 44) vorgeschrte -
benen Formen nachzusnchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Berzetchniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Schnerkingen, den 2 . Dezember 1897 . J .364 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Beretnigungskommtfsär:

_ Häuptle , Bürgermstr . ^ VetßHaupt , Rathschr. ^

M <

IVI «
äis geOiegenste und dis i7eiokl,sI1ig » 1e ^ usvadl in

Flügeln , E21 5

DDisnünos ,
'
ssßellelsvisnen unll

IDsi »moniun > s finlien 8ie bei

l.Ul!wig 8okv/ 618gu1,
6ro88k . ttoflikfs ^snt , tts «' l'kN8ti ' a886 3l .

SSSGGGGGTi
Lollisek l.ebensveksicliel 'ungsdsnll

(Lltssts und Krössts dsntseiis Dsdsnsvsrsiollsrnn ^ s-^ nstLlt ) .
Dividende iin dakro 1898 : 30 dis 136 °/, der NorrnLlpräinis .

pk. Kentenversiekekungr-Knslsll
(unter desondsrer Ltaatsauksiedt stellende Arössts deutselle Rentenanstalt ) .
Deidrents dei einem Leitrittsaiter von 60'/, d. 8 '/, "/», 70'/» d . 14 '/. °/„

76 ' /, d . 17 °/, . J .376 .1
In späteren dsllren iiieiir inkolKe DividendenllereelltiAUnx .

1 ^ ^ 1181 KavlLcuke , ßtolvaolckanlags 15.

HinII
137 Kaiserstrafle 187 , bei der Ritierstraße ,

empfiehlt in reicher Auswahl als paffende

das Neueste in <- » Ick- „ » dl *>iN»er - « iju >lt , , - e ,zrriIIn „ tr »i,Av, golckvnv Lebten , I 306 3

knzxon »>Kinge für Herren «nd Dame « in 8- und 14-karättg. Gold
gesetzlich gestempelt ,

sowie und » in Gold und Silber und
KKVU». 67SUKT zu äußerst billigen Preisen.

Ferner empfehle ächte Silber -Bestecke zu noch nie dagewes . billigen Preisen .
1"

sGvIgvnsViv » Lkoislokle - kestevltv ru ^adnlcjii'vlsen .
Uwtrusvii nsoil dem feste gestattet, /lltos Kolli « irll LN laiilung genommen .

Akfllchl . J -390.1
Karlsruhe. Per Gesangverein

oovoovvl ^
(circa 1VV Sänger stark) sucht
eine« tüchtigen , erprovte» Ge-
sangsdirigente«. Wewerbungen
mitGehattsausprüche « wolle« an
de« Ilnterzeichneten eingesendet
werden.

Ter Vorstand.
Referendar oder
Rpchtspraktikant

mit zweijähriger Praxis sofort
gesucht. J .393.1.
Rechtsanwalt vr . IVki -llieimsr ,

Baden -Baden .

Gesucht
Eine deutsche Familie in der deutschen

Schweiz sucht eine gewissenhafte

Krankenpflegerin
zur Besorgung einer theilwetse gelähm -
tenDame und zur Mithilfe in der Haus¬
haltung, dauernd zu engagiren.

Offerten mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche , Referenzen oder Zeugnisse ,Alter und Confession , event. Photogra¬
phie , richte man an Haafenstein L
Bögler in Basel unt . Chtff . S 5681L
Die Reise wird v erg ütet . J 348 .2

J -300.3 . In der Artilleriewerk¬
stätte zn Strastbnrg i . E . finden
tüchtige Schlosser,
die mit Schwarzblecharbeiten vertraut
find , für längere Zeit Arbeit.

Bewerber wollen ihre Zeugnisse porto¬
frei einsenden

J .161 .2. Zu paffende «
Vsiknaokts - ksllvksnlcsn

empfiehlt
SWiilstrii , SltAMrstts . WrkiiWt .

sowie
särmntliche Hoiletlenarlikek ,
Zerssaubcr, Toil 'eltekallni , Saaniadeliiäss -
chen, Portemonnaies , Lcheeren , Bonbon¬
nieren , Spiegel , Taschennecessaires u s. w .

L .« i8 « HV » IL V ^ ls .,4 Karl -Friedrichstraffe 4 .
Mederlage der Erzeugnisse von

F . Wolff L Sohn .

Kürschner,
gegründet 1846 , H .917 .S .

Karlsruhe , Kaiserstraße 191,
Großes Lager in Petzwaaren jeder Art.

Nenanfertignngen «nd Umänderungen .
Billige Preise . Reelle Bedienung .

' Druck und Verlag

plaufertigrmg «. Lauleituuy
»u

Fabrikanlagen, zu
Dampf- Wafferkraft-

anlagen p . z»
übernimmt H56 .11

Karlsruhe .
J374 . Nr . 492 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Das Konzept des Lagerbuches der

Gemarkung Breitnan ist aufgestellt
und wird mit höherer Ermächtigung ge¬
mäß Art . 12 der Allerhöchstlandesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . d. M . an
auf die Dauer von 4 Wochen zu Jeder¬
manns Einsicht in dem Rathszimmer
zu Breitnau aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den Jn -
alt der eingetragenen Beschreibungen
er Liegenschaften und ihrer Rechtsbe-

schaffcnheit find innerhalb obiger Frist
dem Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten
mündlich oder schriftlich vorzutragen.

Freiburg , den 4 . Dezember 1897 .
Der Lagerbuchsbeamte:

I . Fuhrmann

Heidelberg. Unterfertigter 6 .6 . erfüllt die traurige Pflicht ,
seine lieben A .tt . A .L . und i . u . 6 .L . i . u . 6 .L . von dem am 6 . De¬
zember 1897 zu Karlsruhe erfolgten Ableben seines A .tt . und Ehren¬
mitglieds

L . von kögsnsuor ! X < XX XX x>
(1843 — 1846 ),

Mirkl . Geh . Hlaths , WräKdente « der Generasintendanz der
Großh . Wadischeu KiviMste a. P ., Krcellenz, Witter hoher Orden»
geziemend in Kenntniß zu setzen .

llkv 0 .6 . liei - 8uevis ro ssöistsiderg .
I . A .

_ W . Bechert._
J .366 . Müllhetm .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachbeschrie¬
bener Gemarkungen ist im Etnverständ-
ntß mit den Gemeinderäthen der bethei -
ltgten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt , für die Gemar¬
kungen :

1 - Bngginge «, Donnerstag den
9 . Dezember d . I ., Vorm . 9Uhr .

2 . Dattinge « , Freitag den 10.
Dezember d . I ., Vorm . 9 Uhr.

3 . Hügelheim , Samstag den 11 .
Dezember d . I -, Vorm . 9 Uhr.

4. Nenenbnrg , Montag den 13 .
Dezember d. I ., Vorm . 9 Uhr.

5 . Seefelde « mit Betberg , Diens¬
tag den 14 . Dezember d . I .,Vorm . 9 Uhr.

6 . Obereggenen Mittwoch den
1ö . Dezember d . J .,Borm . 9Uhr .

7 . Niedereggeme « , Donnerstag
den 16 . Dezember d . I ., Vorm.
9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzetchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min Mr Einsicht der Bethetligten aus
dem Rathhause aufliegt- etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich -
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun-
düng im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke ctngetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬urkunden vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben ,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

^ _ J .39S-
züglichen Angebotsformulare resp

"
prö

100 llx Etsengewtcht aufgestellt, find
schriftlich, verschlossen und mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf die Brückenbau-
arbetten der Weitestenbrücke über die
Alb" versehen postfrei bis längstens
Samttag de« 18 . Dezember d . I .
auf dem Rathhaus einzureichen , um
welche Zeit die Eröffnung der Ange¬
bote stattfindet. Die Zuschlagsfrist be¬
trägt 8 Tage .

Pläne , Bedingungen , Arbeits - und
Eisenverzeichniffe liegen auf dem Rath¬
hause zur Einsicht auf .

Knielingen, den 6 . Dezember 1897 .
Der Gemeinderath .

Rufi J389 .1
J .367 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . Dezember d .
Js . treten für den Verkehr von Mann¬
heim nach den badisch - schweizerischen
Uebergangsstattonen Konstanz , Schaff¬
hausen, Singen und Waldshut tranfit
ermäßigte Frachtsätze für solche Petro¬
leum- und Naphtasendungen in Kraft,
welche zum Eingang in die Schweiz
verzollt werden.

Nähere Auskunft erthetlen die Sta¬
tionen und das Gütertartfbüreau .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1897 .
Generaldirektton.

J .391 . Nr . 22,156. Bühl .

Bekanntmachung.
Die Besetzung der Ka¬

minfegerstelledes II . Kehr¬
bezirks Bühl betr .

Die Kaminfegerstelle des II . Distrikts
des Amtsbezirks Bühl , umfassend die
Gemeinden Altschweier , Balzhofen,
Bühlerthal , Eisenthal, Treffern , Herren-
wies,Hildmannsfeld,Hundsbach,Kappel¬
windeck, Leiberstung, Moos , Neuweier,
Oberbruch , Oberweier , Schwarzach,
Stollhofen , Ulm, Barnhalt und Vim¬
buch, ist neu zu besetzen.

Bewerbungen sind nach Maßgabe des
§ 3 der Kamtnfegerordnung vom 29.
November 1887 binnen einer Frist von
14 Tagen anher etnzureichen .

Bühl , den 2 . Dezember 1897 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Becker .
J .368 .1 . J .Nr . 4806. Karlsruhe .Auch werden tu der Taafahrt Anträae » - . , .

der Grundeigenthümer wegen Wieder»
bestimmung verloren gegangenerGrenz- Mr das neue Knnstgewerbeschnl -marken an ihren Grundstücken entgegen- in Karlsruhe soll die er-
genommen . r» . ^ >

Müllheim, den 2 . Dezeniber 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometcr:

Fr . W . Meyer .
J .365 . Amt Wertheim .

Bekanntmachung.
Die Lagerbuchskvnzepte der Gemar¬

kungen Ranenberg und Dürrhof
(Gemeinde Rauenberg) sind aufgestelltund werden gemäß Art . 12 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬tember 1883 von Samstag den 11 .
Dezember l . I . an während vier
Wochen zur Einsicht der betheiltgten
Grundeigenthümer tm Rathszimmer zu
Rauenberg aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb der gegebenen
Frist dem Unterzeichneten Lagerbnchs-
beamten mündlich oder schriftlich vor¬
zutragen.

Tauberbischofsheim, 4. Dezbr . 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

uffner .

Großh . Bezirksgeometer.
der G. Brann ' scheu Hosbuchdruckrret io Karlsruhe .

Vergebung von
Srückenbamrbeiten.
Die Gemeinde Knielinge « vergibt

zum Umbau der sogenannten Weitesten -
vrücke über die Alb folgende Bauar¬
beiten in 3 Loosen :

a . Abbruch der alten Brücke und
Aufstellen von 4 Holzjochen .

b . Liefern , Aufstellen und Anstrich
einer Etsenkonstruktton im Gewichte
Von 28500 lrA.

e. Pflasterarbeiten ca . 230qm, Stein¬
packung , Liefern von 0,288 cdm
Quadern,Beschotterung d . Brücken¬
bahn, Herstellung der beiderseitigen
Weganschlüffe mit ca . 870 cdm
Kieslieferung.

Angebote auf eines oder mehrere
dieser Bauloose mit Benutzung der be¬

förderliche
a . Steinhanerarbeit ans rothem

Sandsteinmaterial mit beiliin -
fig 300 < ki » und die

b . Steinhanerarbeit ans Hellem
graugrünem oder gelblich -
grauem Sandsteinmaterial mit
beiläufig 1400 vk »,

auf Einzelpreise in öffentlicher Sub¬
mission zur Vergebung kommen .

Die Zeichnungen können täglich zuden üblichen Büreaustunden beim Sekre¬
tariat der Baudirektion (Stefanien¬
straße 28 ) eingesehen werden, woselbst
auch die Angebotsformnlare zu erheben
sind .

Wir bemerken hier, daß Angebote auf
die vorstehenden Arbeiten auch in Ver¬
bindung mit solchen auf die zur Zeit
ausgeschriebenen Grab - und Maurer¬
arbeiten angenommen werden.

Angebote find spätestens bis
Donnerstag , 30 . Dezember d. I .»

Abends 4 Uhr .
bet Großh . Baudirektton etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 8 . Dezember 1897.

Großh . Bandirektio « .
Dr . Josef Durm .

_ _ Martin .
Strafrechtspflege .

Ocffentliche Zustellung .
Nr . 56,702. L . 1 . 478. Mannheim .

Händlerin Therese Bickel aus Darm¬
stadt , zur Zeit an unbekannten Orten ,wurde durch Beschluß Großh . Landge¬
richts Mannheim — Strafkammer I —
Vom 24. November d . I . hinsichtlich der
wegen Hehlerei gegen sie erhobenen
Anschuldigung mangels hinreichender
Beweise außer Verfolgung gesetzt.

Zum Zwecke der Zustellung an die
Genannte wird dieser Auszug aus dem
bezeichneten Gerichtsbeschlüsse anmit be¬
kannt gemacht .

Mannheim, den 3 . Dezember 1897.
Großh . I - Staatsanwalt .

Geiler . J .363
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